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Kabinett Oaladier gestürzt
Kammersitzung unter „Selagerungszusland "

Großartiges Schauspiet in Paris
P a r ! S , 24. Oktober. Die französische Kammer trat

gestern mittag zur entscheidenden Aussprache über die
Haushaltsvorlage der Regierung zusammen und tagte
ohne Unterbrechung bis 3 Uhr nachts. Nach zahlreichen
Abstimmungen über verschiedene Abandernngs - und Zu¬
satzanträge wurde ein radikalsozialistischer Bermittlungs -
antrag eingebracht, der jedoch von den Sozialisten abge¬
lehnt wurde. Die Aussichten der Regierung auf Annahme
der entscheidenden Artikel hatten sich damjt weiter erheb¬
lich verschlechtert . Bei der entscheidenden Abstimmung
über Artikel 37 der Finanzlage wurde dann das Kabinett
Daladier gestürzt . Das genaue Stimmenver¬
hältnis ist noch nicht bekannt und wird erst noch durch
namentliche Abzählung festgestellt. Als Nachfolger wird
der gegenwärtige Kolonial - und Kriegsminister Sarraut
genannt , f . M '

**

DaS große Ereignis wurde durch ein ebenso großartiges
»Schauspiel eingeleitet.

Die gestern nachmittag angekündigte MassenkundgebungLer Steuerzahler und Kraftdroschkenführerist ein Fiaskogeworden. Dafür haben die Organisatoren dieser Freiluft¬
veranstaltung es aber serriggebracht , die gesamte Pariser
Polizei . Gendarmerie und Bürgergarde zu mobilisieren.

Der ganze Stadtteil in einem Umkreis von etwa einem
halbe« Kilometer «m die Kammer herum ist feit 13 Uhrin de» „Belagerungszustand " versetzt.

Etwa zwei - bis dreitausend Polizeibeamte haben sämtliche
Zufahrtsstraßen abgeriegelt. Bürgergarde zu Pferde hat in
Gruppen zu je 30 bis 40 Mann an Len verschiedenen »stra¬
tegischen" Punkten Aufstellung genommen. Die Hauptzu¬fahrtsstraßen sind durch Polizeilaftkrastwagen so weit abge¬sperrt, daß nur noch Platz für ein einziges Automobil übrigbleibt. Auf der Esplanade des Jnvaliöendomes sind 40 bis
50 mit Militär besetzte Lastkraftwagen zusammengezogen .Das ganze Stadtviertel gleicht einem großen Heerlager.
Zwischendurch sieht man Stasettenfahrer auf Motorrädern .Automobile des Ueberfallkommandos und die große Limou¬
sine des Polizeipräsidenten und des Direktors der Sicher¬heitspolizei. die sich persönlich von der Organisierung der
Sicherheitsmaßnahmen überzeugen. Bis 17 Uhr nachmittagswar es nirgends zu Zusammenstößen gekommen. Einige 30
bis 40 Autobusse von Privatverkehrsgesellschaften, die sich ander Protestkundgebung beteiligen wollten, stehen fein säuber¬
lich hinter der Absperrungskette. Neben jedem Führer hatman ein Polizeiaufgebot gestellt , io daß niemand aus der
Reihe springen kann. Bor dem Kammergebände hat ein
Heer von Beamten in Uniform und Zivil Anfstellnng ge»
nomme «. Man muß mehrere Sperrketten passieren , um bisin den Vorhof der Kammer zu gelangen. Die großen Film¬
gesellschaften sind mit ToElnunwaraten aufgê chren. Ueberdem Ganzen kreist ab und zu ein Polizeiflugzeng und ver¬leiht dem Schauspiel einen etwas dramatischen Charakter,den es absolut nicht verdient. Auf dem rechten Seineufergegenüber der Kammer haben sich Hunderte von Schaulusti¬
gen angesammelt, die sich dieses seltene Schauspiel nicht ent¬
gehen lassen wollen.

Was wird aus der
Abrüstungskonferenz ?

M Vertagung oder neue Vorschläge ?
Das englische Kabinett hielt gestern nachmittag

«ine l ^ stünoige Sitzung ab , in der es sich mit der Ab¬
rüstungslage befaßte . Sir John Simon erstattete einen Be¬
richt über die Verhandlungen und Besprechungen , die mit
den anderen Mächten stattgefunden haben .

Es « nrde beschlossen , daß Unterftaatssekretär Eden
die englische Regierung ans der Sitzung des Büros
«nd des Ausschusses der Abrüstungskonferenz am kom¬

mende » Mittwoch «nd Donnerstag vertrete« soll.
Der Außenminister ist nicht in der Lage , nach Genf zu gehen,da auf der Kabinettssitzung am Mittwoch das parlamentari¬
sche Programm besprochen wird und Sir John Simon als
Führer der nationale » liberalen Gruppe hierbei anwesend
sein mutz.

Die Kabinettsverhandlnngen standen unter der Gewitter¬
wolke eines möglichen Regierungssturzes in Frankreich,
so daß eine gewisse Unsicherheit in der Aussprache sowohl
allgemein wie auch im besonderen hinsichtlich der zukünftigen
französischen Politik deutlich bemerkbar war . Auch wurde
anerkannt , daß man die Meinungen und Absichten des Prä¬
sidenten der Abrüstungskonferenz, Henderson, nicht außer
acht lassen könne. Infolgedessen hat der Unterstaatssekre-
tär Eden ziemlich freie Hand für Genf erhalten . England
will anscheinend abwarten . welche Vorschläge die anderen
Staaten zu machen haben . Während man zuvor es in eiu »
geweihten Kreisen noch für ziemlich sicher hielt, daß die eng¬
lische Regierung sich lebhaft für eine Unterbrechungund Ver¬
tagung der Konferenzarbeiten einsetzen werde , herrscht nach
der Kabinettssitzung das Gefühl, baß England unter Um¬
ständen anderweitige Vorschläge nicht ««bedingt ablehne«
würde. •

Wie der diplomatische Mitarbeiter des »Daily Telegraph*
berichtet , besteht unter ven engliichen Ministern Einigkeit
darüber , daß die Wiederaufnahme der Bemühungen zur
Ausarbeitung einer Abrüstungsvereinbarung nt der Konfe¬
renz untunlich, wenn nicht iogar unmöglich sei . Man werde
in Genf, wenn auch unter Protest' einiger Staaten , der Ver¬
tagung der Konferenz zustimmen . Die führenden Mächte
würden in der Zwischenzeit versuchen, einen Beschluß über
die geeignetsten Methoden zur Weiterführung der Ab-
rüstungsfrage zu schaffen in der Aossnung . Mittel und Wege
für eine baldige Rückkehr Deutschlands zu den Verhandlun¬
gen zu finden. Ein technischer Widerstand Frankreichs
gegen die Verhandlungen im Rahmen des Viermächtepakts
könne die Unterzeichner des Vertrags nicht an einer Zusam¬
menkunft verhindern.

Die »Morning Post* sagt, daß man den englschen Ver¬
tretern möglchst freie Hand lassen würde. Sollte» sich die
anderen Mächte darauf einigen, auch ohne Deutschland eine
Abrüstungsvereinbarung zustande bringen zu wollen , sowerde England keine» Widerstand dagegen erhebe », obwohles für eine Vertagung eintrete .

„News Chronicle* sagt , es werde schwierig sein, ein
Kompromiß über die Vorschläge , die man Deutschland
machen könne , herbeizuführen, so daß Deutschland im Falleeiner Nichteinigung der anderen eine starke Stellung habenwerde . »

Die offenbar von euglischer und italienischer Seite brin¬
gend geforderte Vertagung der Abrüstungskonferenz soll jetztnach einem neuen Plan in der Form gefaßt werden, daß der
Hauptausschutz bei keinem Wiederzusammentritt am Don¬
nerstag die Einsetzung eines engeren Redaktionsausschusses
beschließt, dem die Aufgabe übertragen wird, den bisherige«Macdonald-Pla » aus der Grundlage der letzten Vorschlägedes englischen Außenministers Simon nmznarbeite« . Die
Arbeiten dieses Redaktionsausschussessollen von vornhereinauf mehrere Wochen festgesetzt werden, io daß hierdurch die
tatsächlich erfolgte Vertagung der Abrüstungskonferenz nach

außen Notdürftig verschleiert werden könnte . Dieser
Redaktionsausschuß der hauptsächlich aus Vertretern der
Großmächte zusammengesetzt sein soll, würde somit tatsäch¬
lich die Aufgabe haben , einen neuen Abrüstungsplan auf der
Grundlage der letzten englischen Vorschläge auszuarbetten .
Dieser Plan soll sodann noch vor Weihnachten dem Haupt-
ausschnb vorgelegt werden. ^

Das Mitglied des Auswärtigen Ausschusses des ameri¬
kanischen Abgeordnetenhauses Fish sNewyork ), erklärte,daß das amerikanische Volk sich des Urteils über Deutsch¬lands Fortgang von Genf nicht enthalten solle. Da die
Alliierten sich weigerten, ihre Rüstungen herabzusetzen , habe
die Ehre Deutschlands geboten , die Abrüstungskonferenz zu
verlassen. Der Abgeordnete Fish fuhr dann fort :

Es geht uns nichts an» welche Regiernngsart Deutsch¬land hat «ad unser Berliner Botschafter sollte mehr
Verständnis für die Regiernngsform in dem Lande

zeigen , in dem er akkredittert ist.
Falls er nichts besseres weiß, mutz er abberufen werden.Die Ver. Staaten sind lange genug internationaler Prügel¬knabe gewesen. Aber jetzt ist es an der Zeit , andere Leute
ihre eigenen Kastanien aus dem Feuer holen zu lassen.Der republikanische Senator Schall von Minnesota hateinen bemerkenswerten Angriff gegen den amerikanischenHauvtvertreter auf der Abrüstungskonferenz gerichtet . Ererklärte, daß Deutschland die Abrüstung anstrebe, währendFrankreich den größten europäischen Golükriegsschatz an-
häufe.

Hitler « olle de« Friede « «nd nicht die Revanche . Er
kämpfe für die Selbfterhaltnng des Reiches «nd seidaher berechtigt , Rüstungsgleichheit für die Selbst¬

verteidigung za verlange «.
Das Staatsdepartement zittere angeblich vor den Folgenvon Deutschlands Austritt aus der Abrüstungskonferenz:aber das hätte man sich zweckmäßigerweise vor dem 13. Okt.überlegen sollen, d. h. bevor Norman Davis die Ber.Staaten in die europäischen Verwicklungen hineingezogenhabe.

Esila«d wird faschistisch.
General A. Larka , der Stabschef dei estnischen Freiheits¬
kämpfer , die jetzt bei der Volksabstimmung einen über¬
wältigenden Sieg davontrugen.

„Hitler hat recht"
Semerkenswerle französische Stimme gegen den Völkerbund

Paris . 24 . Oktober. In der politisch-literarischest Wo¬
chenzeitschrift „Je suis partout "

, deren Tendenz als republi¬
kanisch -national angesprochen werden kann, schreibt in einem
den letzten internationalen Ereignissen gewidmeten Artikel
unter der Ueberichrift : »Hitler hat recht" : Ter Völkerbundsei
nichts weiter als ein von Hripokriten (Heuchlern ) geleitete
Kanneinrichtung, die in Europa einen Herd ständiger In¬
trigen und Verwicklungen bilde . Hitler habe dieses hypo¬
kritische System nicht gewollt . Das Blatt ironisiert dannden Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz Henderson . deram Tage des Austritts Deutschlands aus dem Völkerbundin der „Depöche des Toulouse" einen Artikel veröffentlichte ,in dem er die Genfer Atmosphäre für den Abschluß eines
Abrüstungsabkommens als sehr günstig bezeichnte. Hen¬derson , so schreibt das Blatt , habe damit einen Beweis seines
Scharfblicks , abgelegt und würde besser tun. dem Dudelsack

Orakeln zu lernen . Deutschland verachte einen kümmer¬lichen und kriegerischen Feind, es habe aber Achtung vor dem
entschlossenen und ruhigen Feind . Aus der Rede des Reichs¬kanzlers gehe ausdrücklich seine Achtung vor der französi¬schen Armee hervor. Er versuche zu den Franzosen vonVerdun und von der Marne zu sprechen, verachte aber die
französischen Parlamentarier und Mitglieder des Völker¬bundes. Hieraus ergebe sich , daß Frankreich sich mit demFührer an einen Verhandlungstiich setzen könne , wenn eseine wahre Regierung hätte, eine Regierung , die nicht berAusdruck von zerbrechlichen Parteien sei. sondern ein natio¬nales Regime , hinter dem das ganze Volk siehe . Der Par¬lamentarismus könne keine dauernde Verständigung mitDeutschland herbejführen. weil er keine gerade außenpoli¬tische Linie verfolgen könne . R»r ein französischer Ratio-nalismus könne mit dem deutschen Nationalismus Friedenschließen.

rj
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Wie Roosevelt USA aufbaut
Line bemerkenswerte Run-funkailsprache

Washington, 24. Okt. Präsident Roosevelt nahm in einer
grobangelegten Rundfunkansprache, die über ' daS ganze Land
verbreitet wurde, ausführlich zu den bisherigen Aufbau¬
mabnahmen Stellung und wandte sich scharf gegen die Kreise ,
die seine Politik zu durchkreuzen suchen . Roosevelt führte
u . a . aus . dab die Regierung nicht jeder einzelnen Bevöl¬
kerungsschicht gleichzeitig und gleichmäßig Helsen könne . Die
Aufbaumaßnahmen hätten jedoch bereits Erfolge gezeitigt,
auf die jeder stolz sein könne .

Von de« etwa 18 Millionen arbeitswilligen Erwerbs¬
losen , die im März - . I . in den Bereinigten Staate »
vorhanden gewesen seien. Hütten 4 Millionen bereits

wieder Arbeit gefnnde«.
Die Vereinigten Staaten seien jetzt dabei . Stein auf Stein
ihr Wiederaufbaugebäude zu errichten — einem Tempel,
der nicht den Gelowechslern und Bettlern , sondern einer
nenen sozialen Gerechtigkeit «nd der gröberen Wohlfahrt
des gesamten Volkes gewidmet sei.

Roosevelt stellte nach einem Ueberblick über die bisherigen
Maßnahmen fest , daß der augenblickliche Preissturz der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf die übertriebenen Spe¬
kulationen im Juli d. I . zurückzuführen sei . Die amerika¬
nischen Farmer hätten jedoch für die Ernte des Jahres 1933
im Durchschnitt um 33 v. H. höhere Preise erzielt als im
Jahre 1932. Der Präsident wies in diesem Zusammenhang
die ungerechtfertigten Angriffe gegen seine Aufbaumaßnah?
men scharf zurück und erklärte , die Regierung habe heraus¬
gefunden . daß hinter jeder ungerechtfertigten Anschuldigung
irgend ein selbstsüchtiger Grund stecke .

Zur Währungsfrage übergehend betonte Roose¬
velt, daß der Dollar im Augenblick zu sehr vom inernatio -
nalen Handel und von der Innenpolitik sowie den politischen
Verwicklungen anderer Nationen beeinflußt sei .

Die Regierung der Bereinigte « Staaten müsse daher
die Kontrolle des Goldwertes des Dollars selbst in
feste Han- nehmen, «m nicht dnrch Schwankungen des
Dollars von ihrem Endziel, nämlich der Erhöhung der

Rvhstosspreike , abgebracht z« werde«.
Roosevelt gab schleßlich die Errichtung einer amtlichen Gold»
aukansftelle bekannt, die das neugewonnene Gold auskaufen
und den An - und Verkauf von amerikanischem Gold auf dem
internationalen Markt regeln soll . Es soll hierdurch erreicht

werden , den Goldwert des Dollars zu kontrollieren. Dies
iei keine Uebergangsmaßnahme. sondern ein Schritt in der
Richtung auf eine kontrollierte Dollarwährung . Die
Schwierigkeiten seien „morgen" noch nicht zu Ende : aber die
Regierung befände sich auf dem richtigen Weae .

Die neuen amerikanischen Währungsvorschläge werden in
der englischen Presse in großer Ausmachung wiedergegeben .
In Londoner Bankkreisen ist man noch nicht fest davon
überzeugt, daß der Roosevelt -Plan ,

die Währung in Bezug anf eine« Index für die Waren¬
preise durch ständige Regiernngsmatznahmen, jedoch nicht

hinsichtlich des Goldpreises, stabil z« halte«,
voll durchführbar sein wird.

Den ersten Kommentar liefert „E v e n i n g Standard ",
der von dem größten und gewagtesten Versuchen der Wäh¬
rungskontrolle spricht, der jemals versucht worden sei. Es
sei aber klar, daß Roosevelt sich nachwievor auf das inner¬
amerikanische Problem konzentrieren und den Dollar erst
dann in Beziehung zum Gold stabilisieren werbe, wenn die
normalen Warenpreise wiederherqestellt sind . Das Er¬
gebnis des amerikanischen Versuches könnte die Schaffung
eines „Dollargebietes" «eben dem bestehende« Sterling¬
gebiet sein.

Vogdanow und Skwirski begleiten Lilwinow
Reval , 24. Oktober. Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat die Sowjetregierung dem Chef der russischen Gesellschaft
Amtorg, Bogdanow, und den ehemaligen Außenminister der
fernöstlichen Republik, Skwirski sder nichtamtliche Vertreter
der Sowjetunion in Amerika) zu Mitgliedern der russischen
Abordnung nach Washington berufen, die unter Führung
Litwinows an den Verhandlungen mit Roosevelt teilnehmen
sollen.

Russische Goldauskuhrlperre nach USA.
ausgehoben

M o S k a « , 24. Okt. Die Sowfetregierung ha « nunmehr
die Ausfuhrsperre für russisches Gold nach den Vereinigten
Staate « aufgehoben .

Die Hillenede und das Ausland
Paris , 24 . Oktober. Die französische Oeffentlichkett

ist im Augenblick zu sehr mit de» innerpolitischen
Schwierigkeiten beschäftigt, um den Vorgängen außerhalb
der Landesgrenze ihre Aufmerksamkeit zu schenken . Tie
große Rede des Führers in Kelheim . die unter anderen Um¬
ständen eine Flut von Kommentaren der Tagesblätter aus¬
gelöst hätte, wird daher nur kurz und von einigen Aus¬
nahmen abgesehen , kommentarlos in mehr oder weniger
umfangreichen Auszügen wiedergegeben.

Von der englischen Presse wird die Rede des Reichs¬
kanzlers teilweise in längeren Auszügen wiedergegeben .
In der „Times " und in anderen Zeitungen werden die Stel¬
len hervorgehoben, in denen Hitler den Friedenswillen des
deutschen Volkes betont. „Daily Telegraph" versucht in
wahrheitswidriger Weise der Friedenskundgebung einen
militärischen Charakter l ! ) beizumessen . „Daily Mail " über¬
schreibt seine Meldung mit den Worten : „Hitlers Bedingun¬
gen an den Völkerbund". Die konservative „Morning Post "

spricht von einer neuen nachdrücklichen Friedensversicherung
des Reichskanzlers.

Auch die Rede des Reichspropagandaministers Dr Göb -
b e l s zur Eröffnung des Wahlfelözuges findet starke Beach-
tung. Die „Times " glaubt aus der Rede den Wunsch nach
internationalen Verhandlungen herauslesen zu können.

tansbury fordert zur Heeresdienslvemeigermrg
auf

London , 24. Okt. Der englische Oppositionsführer
SanSbnrq forderte in einer Rede in London die junge«
Lente anf, nicht in das englische Heer, die Marine oder die
Lnftstrektkräfte einzntrete». Er wünsche im Grunde seines
Herzens, daß die englische« Gewerkschaften eine « General¬
streik gegen die Rüstungen ansrnfen würde«.

Inlerrmtionales Arbeitsamt und Mandals-
ausfchuß ohne deutsche Mitarbeit

Gens. 24. Okt. Zwei Grotzorgane des Völkerbundes tra¬
ten gestern erstmalig ohne Teilnahme Deutschlands zusam»
men. Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeits¬
amtes eröfinete leine ordentliche Tagung . Tie Sitze des
deutschen Regierungsvertreters sowie der deutschen Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmervertreter blieben leer.

In dem zusammengetretenen Mandatsausschuß des Völ¬
kerbundes blieben die deutschen Sitze ebenfalls unbesetzt.

Deutsche GewerkschaftssrontZ Saar
Verstärkung des deutschen Abwehrwillens

Sie Veranstaltungen des 8. November
iu München

Zwei Rede« des Führers.
München . 84. Oktober. In einer Pressebesprechung ga-

ben der stellvertretende Gauleiter Nippold und Gaupropa-
ganöaleiter Wenzel nähere Aufschlüsse über die Veranstal¬
tungen aus Anlaß des 9. November. Schon seit Wochen
wird an der Vorbereitung des Programms gearbeitet, das
in großen Zügen nunmehr festtteht Tie Straßen , auf denen
die Kämpfer der deutschen Freihettsbeweaung im Jahre 1923
vom Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle zogen , werden
einheitliche Ausschmückung erhalten . Den Mittelvunkt der
Veranstaltung bildet die Einweihung des MahnckaleS in
der Feldüerrnhalle. ES werden die meisten alten Kämpfer
der Beweaung nach München kom ren. Am 8. November
findet im Sterneckerbräu , dem ersten Versammlungslokal
der NSDAP . , eine Zusammenkunft der ältesten Kämpfer der
Beweaung statt. Ferner treffen sich im Bürgerbräukeller
die Kämpfer von 1923. In beiden Lokalen wird der Führer
Adolf Hitler sprechen. Um 11 .80 Uhr nachts findet ein
Fackelzua der gesamten Münchener SA statt. Um 12 Uhr
werden Salutschüsse den Anbruch beS 0 November «in eiten.
Vormittags werden sich die alten Kämpfer der Bewegung
beim Bürgerbräu aufstellen und unter klingendem Spiel
noch der Felöherrnballe ziehen . An der Spitze wird Reichs¬
kanzler Adolf Hitler genau denselben Weg marschieren wie
am 9. November 1923. In der Feldherrnhalle werden die
180 Standarten Aufstellung nehmen. Im Anschluß hieran
findet die Weihe des Mahnmals durch den Führer statt der
eine Rede über sämtliche deutschen Sender halten wird
Schließlich erfolgt ein Vorbeimarsch der SA vor dem Rr '.chs-
kanzler.

Saarbrücken, 24. Okt . Zwischen den saarländischen Ge¬
werkschaften und Berufsverbänben . die für eine bedingungs¬
lose Rückgliederung des Saargebietes eintreten . haben in
der letzten Zeit Besprechungen über einen Zuiammenschluß
stattgefunden . Das Ergebnis ist , daß die christlichnationalen
Arbeitergewerkfchafteu , DHB . mit ben übrigen Verbänden
des Gesamtverbandes der deutschen Angestellten , die Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahner und Staatsbediensteter und
die Hirsch-Dunkerschen Gewerkschaften sich zu einer Deutschen
Gewerkschaftsfront vereinigt haben. Den Vorsitz hat Peter
Kiefer vom Gewerkverein christlicher Bergarbeiter . Stell¬
vertreter ist der Geschäftsführer des DHB . In diesem Zu¬
sammenschluß der deutschen nationalen Berufsverbände ist
auf gewerkschaftlichem Boden das Kampforgan geschaffen
worden, das lein Gegenstück auf dem politischen Feld in der
Deutschen Front hat. In der Deutschen Gewerkschaftsfront
sollen alle Arbeiter und Angestellten Aufnahme finden , die
eine Rückkehr zum deutschen Vaterlande erstreben. Die
Deutsche Gewerkschaftsfront wird ihre Tätigkeit am 29. 10.
1933 mit einer Kundgebung eröffnen.

Ieukscher Redakteur zu Gefängnis verurkeill
- Kattowitz , 24 . Oktober. Gestern hatte sich vor der Katto«
witzer Strafkammer der verantwortliche Redakteur der
„Kattowitzer Zeitung"

. Heinz Weber, wegen 20 Preffever-
gehen zu verantworten . In allen Fällen handelt es sich um
Meldungen und Berichte , die di« „Kattowitzer Zetrung" in

der vergangenen unruhigen Zeit über die polnischen Ter¬
rorakte, über die deutschen Zeitunaen und Ueberfälle auf
Deutsche , über die bekannten Vorfälle in Giesch -wa ! d und
Kostraw . den Zusammenschluß der deutschen Gewerkschaften
und anderes mehr veröffentlicht, hatte.

Dem Angeklagten wurde jede Verteidigungsmöolichkeit
dadurch genommen, daß das Gericht die Ladung von Zeugen
ablehnte. Weber wurde zu einer Gesamtstrafe von sieben
Monaten Gefängnis rnd 2200 Zloty Geldstrai« verarieiit .

Der Staatsanwalt beantragte die sofortige Verhaftung
des Vernrteilte « mit der Begründung , daß Fluchtver¬
dacht vorliege, nachdem bereits vier vernrteilte Redak¬
teure der „Kattowitzer Zeitung" in den vergangenen

Jahre « nach ihrer Verurteilung geflüchtet seien.

Dieser Antrag wurde vom Gericht angenommen und Weber
sofort in- Gefängnis überführt . Da Weber bereits vor
etwa 14 Tagen , wie gemeldet , in vier Fällen zu eis Mona¬
ten Gefängnis mit Bewährungsfrist verurteilt wurde Hot
er nunmehr insgesamt 18 Monate Gefängnis zu verbüßen,
da die Bewährungsfrist infolge der neuerlichen Verurtei¬
lung sortfällt. *

Bei den evangelischen Kirchenwahlen in Kattowitz und
Königshütte errangen die Deutschen einen überwältigen¬
den Sieg über die polnische Liste.

ixM » mstlWziss
I Ein heiterer Roman von Anton Schwab I

„Ich gehe zur Polizei . . 1"

Aber sie hören nicht mehr auf seine Worte.
Umsonst versucht Dr . Nuggett Verbindung mit dem

Amt zu bekommen.

Dr . Rohde, der ein ganz bescheidenes spärliches Le¬

ben führt , wird nachts herausgeklingelt .
Zu seinem Erstaunen sieht er den ihm gut bekannten

Sir Butler , der von einer ganzen Schar Leute eskortiert

ist, vor sich stehen.
„Sir Butler . . Sie sind es? "

„Ja , Doktor Rohde. Kenne Sie noch nicht , aber es

ist mir gesagt worden , daß Sie ein ehrlicher Mann sind
und ein kleines Sanatorium hier leiten ! "

„Ein kleines . . ja . . ein sehr kleines und nicht
ruriös ! ""

„Ich bitte Sie . mich ein paar Tage in Behandlung zu

ernehmen . Meine Freunde haben mich mit Gewalt

;§ Nuggetts Sanatorium geholt, wohin mich meine

:au bringen ließ ! "

„Aus Nuggetts Sanatorium ?" Dr . Rohde ist er¬

bosten. „Kommen Sie , Sir Butler . ."

Tobby wendet sich an seine Helfer.
„Boys , einstweilen herzlichen Dank ! Geht zu Polly

ld trinkt und eßt. was ihr mögt. Geht alles aus

ifere Kavve ! Wir sehen uns heute noch einmal w,e-

Die Seeleute ziehen vergnügt ab. Das war einmal

ein Abenteuer nach ihrem Geschmack.
Doktor Rohde betritt mit seinen Gasten das Haus .

Im großen Wohnzimmer nehmen sie alle Platz.
„Wie fühlen Sie sich, Sir Butler ?" fragt Alfred

herzlich .
„Danke « . besser ! Rur . . etwas erschöpft ! Ich

weiß . . überhaupt nicht , was vor sich gegangen ist."

Rohde mischt sich ein.
„Meine Herren . - Wollen Sie berichten, was sich

eigentlich ereignet hat ? "

Tobby nimmt das Wort .
„Sir Rohde, stellen Sie sich vor . . Sir Butler sitzt

am Abendbrottisch, ißt ein Rostbeaf und es schmeckt ihm
ausgezeichnet . Da plötzlich dringt ihm das Blut in den

Kopf, er bekommt Wutanfälle , die sich so steigern, daß
der Arzt herangezogen werden muß. Mrs . Butler klin¬

gelt Dr . Nuggett an .
„Aber um Himmelswillen , warum denn Sir Nug¬

gett . . ausgerechnet Nuggett ! "

„Warum , Herr Doktor , das steht aus einem anderen
Blatt ! Jedenfalls wird Sir Butler von Nuggetts Kran¬
kenauto abgeholt. Wir kommen heim. Poulson , unser
Freund , erzählt uns , was geschehen ist. Mr . Winter ,
der lange Sergeant , der immer in der Longway Dienst
tut , erzählt uns von dem guten Ruse des Dr . Nuggett
und wir haben das Gefühl, daß hier etwas nicht stimmt ."

„Sehr verständlich ! " fällt Dr . Rohde ein. Sir But¬
ler hört jedes Wort mit größter Aufmerksamkeit an . Er

schweigt, aber sein blasses Gesicht ist aufs Stärkste ge¬
spannt .

„Ich laufe in die Küche, verschaffe mir den Rest je¬
nes Rostbeass, das Sie zum Teil gegessen haben . Lolott

hat es in den Ofen geschoben, ich angle es mir und gebe
dem Prince , dem großen Kater in der Schenke , etwas da¬
von und das Resultat . . er, der immer phlegmatische
Kerl bekommt Wutanfälle und kratzt und beißt."

Sir Butler starrt den Sprecher mit offenen Augen
entsetzt an .

„Mr . Waterman . ." stöhnt er. Sie wollen doch
nicht behaupten . . daß . - das Fleisch . . . vergiftet

war ? "

„Ich muß es wohl annehmen , Sir Butler , die genaue
Analyse bekomme ich morgen. Es braucht kein Gift zu
sein , das zum Tode führt ."

„Mary . . Mary ! " spricht Sir Butler und zittert
am ganzen Körper .

„Sir Butler . . das weiß niemand . „Irgend ein
Mensch , der Ihnen nicht wohl will . . ! " sagt Alfred.

„Nur Mary will mir nicht gut ! " flüstert Sir Butler
mit fahlen Zügen . „Sie will mich vergiften . . will . .
daß ich abkratze . . daß . . daß sie alles erbt. Ich habe
sie ja vor zwei Jahren als Alleinerbin einsetzen müssen ."

„Sie dürfen nicht gleich das Schlimmste denken ! "

fällt Dr . Rohde beruhigend ein.
Alfred sekundiert ihm. „Sir Butler , Ihre Frau hat

Sie vielleicht nur aus dem Hause haben wollen, einmal
auf kurze Zeit, um die Zügel wieder fest in die Hand zu
bekommen! "

„Das ist eine Möglichkeit ! " Sir Butler atmet erleich¬
tert auf . „Ja , das ist möglich ."

„Sicher . . ja . . ganz gewiß ! Nein . . ein Ver¬
brechen , das traue ich Frau Mary nicht zu . Das tut
eine Frau doch nicht ! " beruhigt ihn Alfred.

„Vielleicht Ware Ihr Aufenthalt in Nuggetts Sana¬
torium ganz harmlos verlaufen . Nuggett hätte Sie viel¬

leicht nur eine kurze Zeit behalten. Das ist möglich , Sir
Butler , aber wir hatten Sorge, " sekundierte Tobby.

„Auf alle Fälle war es richtig und ich . . ich danke
Ihnen sehr ! "

Dann blickt er auf Tobby, der in Gedanken dasitzt.
. „Sind Sie nicht der Meinung , Mr . Waterman ? "

„Doch , doch ! " stößt Tobby hervor . „Aber . . Sir
Butler , Sie müssen jetzt ruhen . Vorher muß aber noch
etwas erledigt werden. Unser künftiger Aufenthalt im

Hause Butler . Sicher ist das eine : Mrs . Butler wird in

Ihrer Abwesenheit die Zügel wieder in die Hand nehmen
und wird uns bestimmt an die frische Lust setzen . Wenn
es Ihnen lieber ist, dann ziehen wir ^unszurück ." __ _ _
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Aus Mingen-Gtadl mb Lank
Verkvoller Allerlumsfund

«n^ -t ^ ^ usgraben des Kellers unter dem Gasthaus zum,,0kebstock wurden in der vergangenen Woche zwei Gegeu -
W JemnLen , die geeignet sind, uns neue Aufschlüsse überore Besiedlung Ettlingens in früh-geschichtlicher Zeit zu geben .L>er eine davon, ein flacher, auf einer Seite mit schönen Or¬namenten gezierter Bronzereif von 13 cm Durchmesser , fandsich unter dem neu erbauten Teil des Hauses in der Mar -tlusgasse. etwa 2 Meter tief unter der Oberfläche im Gervll-boöen , der bekanntlich in der ^ganzen Altstadt den Unter-grund bildet. Der andere, eine flaschenartige Base , lag in

f .
1**®* ®0tt 2,5 Meter inmitten einer mit Lehm angc -fullten Grube , die man vielleicht als Grab anzusehen hat.Lio zog sich unter dem alten Hause in westöstlicher Richtungdurch die Gerüllschicht hindurch . Die Base ist von sehr hartgebrannten schwärzlichem Ton und hat an Schulter und Hals^" " kantige Wülste . «Maße : Höhe 23 cm , größte Weite 17cm , Mündung 7 cm , Boden 7,5 cm , Wandstärke 5,5 mm ) .Beide Gegenstände sind ihrer Beschaffenheit nach der LaL.ene- Perioöe zuzuteilen, ö. h. einer Zeit,' die die Forschungetwa mit dem Fahre 400 vor Christi Geburt beginnen läßtund die gekennzeichnet ist u. a . durch das Auftreten neuerFormen von Tongefäßen, von denen wir in unserem Fund¬stuck ein typisches Beispiel sehen.Daß . der Bezirk zwischen Martinskirche und Leopold¬straße alter Siebelungsboden ist, war schon lange bekanntund durch Funde belegt , die aus der Zeit der römischen Be¬setzung unseres Landes (zirka 50—250 n . Ehr . ) stammen . Inden neuen Funden haben wir nun zum erstenmal Repräsen¬tanten einer weit älteren , vorchristlichen Zeit , aus denen wirfolgern dürfen , daß die Gestade an der Alb schon besiedeltwaren , als noch die Kelten im Lande saßen .Tie Funde sind nicht nur ein neuer Beweis dafür, daßnoch viel Wertvolles unter dem Ettlinger Boden verhörenliegt, sondern sie sind auch eine Mahnung an alle , die mitGrabarbeiten zu tun haben , nichts , selbst scheinbar Unbedeu¬tendes nicht , achtlos beiseite zu werfen, weil oft kleine Scher¬ben , Metallstücke und ähnliches uns wertvolle Hinweise gebenkönnen über Zeiten , aus denen nichts Geschriebenes auf uns

gekommen ist. Diese Mahnung gilt ganz besonders jetztwieder in erhöhtem Maße , wo in verschiedenen Bezirken derStadt Kanalisationsarbeiten vorgenommen wer¬den und wo Erdschichten angeschnitten werden, die schon seitJahrhunderten nicht mehr vom Spaten berührt worden sind.Diesmal war es dem Interesse und der Aufmerksamkeitdes Bauunternehmers und seines Arbeiters , der HerrenWe st er mann und Ruf zu verdanken, daß die Gegen¬stände nicht verschleudert worden sind, so daß sie als wert¬volle Bereicherung unserem Heimatmuseum einverleibt wer¬den können . K . S .
Vrlsgruppe Ettlingen der Deulstzen

Skeuographenschafi
Die geistige Macht und die Kraft, die aus dem Herzenunseres Führers Adolf Hitler hin zu allen Deutschen dringtund sie zu einer festen und großen Volksgemeinschaft zusam -

menschmieöet , liat auf politischem Gebiete wie auch in wirt¬
schaftlicher Hinsicht, vor allem aber kulturell Wirkungen von
hohem Wert aetätiqt . In den stolzen Aufbau des ' neuen
Reiches ist gerade in letzter Zeit eines unserer wichtigstenKulturgüter , die deutsche Stenographie , eingefügt worden.Aus der Erkenntnis heraus , d ^ ß die Kurzschrift eine treueHelferin im harten Kampf um das tägliche Brot ist , daß sieden kühnen Flug des Geistes von den Fesseln der Hand be¬freit und deshalb hervorragend bildenden Wert hat, hat un¬
ser Führer der Kurzschrift die ihr gebührende Form gegeben ,indem er mit der Vielheit des bisher in Deutschland herr¬
schenden Systemvertretungen aufgeräumt hat. Alle privatenPflegestätten kurzschriftlichen Wirkens wurden am 30. Sep¬tember vereint zu einer großen Reichsorganisation, der Deut¬
schen Stenographenschaft, in der nur die Einheitskurzschriftgepflegt werden kann. Aus dom Schoße dieser Einheit wirdund muß kräftiges Leben und Werden der Zukunft geborenwerden.

Daß auch die Ori ? - ruppe Ettlingen der Deutschen Steno -
graphenschast von diesen hohen Idealen , die die Kurzschrift
jedem Deutschen bietet, voll und erfüllt ist . dafür bürgtder Ortsgruppenleiter Karl Schott , der seit Jahren in
unermüdlicher Aufopferung Wegweiser für die große einige
Stenographenschaft gewesen ist , das beweist aber auch der
deutsche Geist und die Einmütigkeit, die in der letzten Mo-
natsversammluna so recht zum Bewußtsein gekommen sind .

Nach kurzen Begrüßungsworten durch den Ortsgruppen¬leiter . in denen er auf das neue Werden der Kurzschrift hin¬
wies . erteilte er dem Referenten des Abends, Herrn Assessor
Pfeuffer , das ^ ort . Seinem VorHaa lag das Thema zu¬
grunde: Die Kurzschrift im neuen Deutschland . Ausgehend
von den großen Erfolgen , die das Tritte Reick auf allen
Gebieten gezeitigt hat , geißelte er den Geist der Vergangen¬heit. den Liberalismus — Kampf aller gegen alle — . der den
Eigennutz in alle lebenswichtige Ge . iete hineingetragen hat.Diese Zeitkrankheit hatte auch die deutschen Stenographen
angesteckt. Ein geschi ^ Uicher Rückblick sollte den Zuhörerneinen Einblick geben , daß im Laufe der Jahrhunderte Dut¬
zende von Systemen entstanden waren , die sich oft mit fcwa-
tischer Gehässigkeit bekämvften . Daß dieser Ko- kurrenzkampf
ungeheuerlich der Sache der Kurzschrift schadete , daß dieser
stenographische Liberalismus 6 - ! dem Laien immer mehr
den Entschluß erschweren mußte, eine Kurzsckri ?t überhaupt
zu erlernen , wußte der Redner mit klarer Erkenntnis den
Zuhörern vor Augen zu führen Die im Jahre 1924 geschaf¬
fene Einheitskurzschrift sollte ein Ver ' " ck sein , die Zerrissen¬
heit des deutschen -Volkes auf dem Gebiete der Kurzschrift
zu beseitiaen . Infolge der liberalistiscken Verhetzung konnte
aber das Ideal nicht erreicht werde - So entstand neben den
bereits vorhandene" ^ nstemen tt " * ein neues . Selbst die
Regierung brachte niemals das Interesse der Km-zschrist ent¬
gegen . das ihr als Kulturgut hätte zuteil werden mö '" en .
Nun ging der Redner ans die Kurzschrift im neuen Deutsch- ,lanö über Anstelle der Engstirnigkeit trat der Leitsatz : Alles >
für Deutschland und nichts anderes als Deutschland . Er 1
zeigte , wie tausende von Kämpfern der nationalen Erhebung j
für dieses Ziel ihr Leben eingesetzt haben. Dieses Ideal :
übertrug dann der Redner aus die Kurzschrift , indem er dar- >
auf hinwies , daß aerade die neue Regierung der Kurzschrift ?
als dem Träger höchst lebenswichtiger Kultur einen ihrer !
wichtigen Aufgabe entsprechenden Platz zuwies und sie in
den Bau des neuen Deutschlands einfügtc. Tie Stenogra - |phen. so führte der Redner weiter aus . dürfen da nicht zu- ;
rückstehen. sondern müssen freudig bereit sein . Opfer zu brin - !
gen . Es gilt , sich geschlossen hinter den Volkskanzler zu °
stellen und Baustein auf Baustein zu fügen zum Wieder¬
aufbau des deutschen Volkes, lieber alle Eigenbrötelei hin¬
weg dürfen die Kurzschriftler nicht mehr vom Vergangenen
leben , sondern müssen alle restlos für die Zukunft schaffen .
In dieser Schlackt ist Einigkeit di " erste Voraussetzung. Eine
einzige geschlossene Front muß aufmarschieren: die Deutsche ,
S -enoqraphenschaft . Den Soldaten des geflügelten Stiftes >

NS .-Lehrerbundversammlung
Am letzten Samstag , nachm 3 Uhr , hielt der NS -Lehrerbund , Kreis Ettlingen , seine erste Versammlung im „Ritter "

i ab . Die Versammlung war von Lehrern aller Schulgattungen
! besucht und wurde von Herrn Professor Tr . Beck geleitet,
j Herr Kreisleiter Bechinger hielt ein Referat über Hitler
! „Mein Kampf" und seine Grundsätze über Erziehung. Seine
; Ausführungen über Ausgabe und Geist der Schule im na-

tionalsozialistischen Staat dürften von allgemeinem Inter
j esse sein und sollen hier zusammengefaßt wiedergegeben
} werden.

Gegen drei Feinökräfte deutscher Schule und Erziehungrichtet unser Führer Adolf Hitler seinen Kampf in seinemrichtungweisenden Werke und zwar gegen Verstaudesüher.
schätzung , Stofshaua uud Ichsucht .

Die Verstandesverhimmelung . den sogenannten Intellek¬tualismus oder Rationalismus kennt man seit den Zeitender griechischen Sophisten, wie auch aus den Tagen einesLeibniz oder Lessing, eines David Friedrich Straub , Hackeloder Oswald . Ihr Schulziel war hauptsächlich eine Ber-
standesabrichtung. dagegen war Willensbildung mehr oderweniger Nebensache . Wir Lehrer des neuen Deutschlandmüssen hier umlernen und unsere Grundauffassung vomRang der Verstandeswerte ändern . Wir müssen von dem
Grundsatz ausgehen : Alles Wissen ist Willenswerkzeug.Wissen, das keinen Willensgedanken enthält , das nicht» ge-
sinnungsbilöend wirkt, das nicht durch die Form der Ab¬
neigung und durch seinen Aufbau den Willen weckt und
beflügelt, ist wertlos . Wissen bloß um des Wissens willen ist
Willensschädigung .

Der andere böse Geist unserer Schule ist der Stoffhang,Stoffüberhäufung oder Materialismus . Welche verwirrendeVielheit der Stoffe wurden da dem Kinde aufgedrängtlNichts Gründliches , sondern Oberflächlichkeit waren die
Folge. Aber gerade die Tiefe ist doch bas Kennzeichen des
Deutschen , des Volkes der Dichter und Denker. Diese Tiefe,diese Gründlichkeit muß wieder durch weise Beschränkung desStoffes hergestellt werden.

Der dritte Feind ist das Jchtum oder Individualismus .Der Schüler wurde gelehrt, nur an sich, an sein Fortkommen
zu denken . Er mußte eine Berechtigung ergattern und die
Wettbewerber schlagen. Wir denken hier nur an den Un¬
sinn des Berechtigungswesens .Hinzu kam, daß die Erzieherdes zweiten Reiches in ihrer Gesamtbeit sorgfältig durch
Klassenunterschiede getrennt waren . Der höhere Lehrerdünkte sich innerlich erhaben über den Volksschullehrer und
seine Arbeit, und der Volksschullehrcr strebte krampfhaft
darnach , diese Kluft zu überbrücken und jenem an Rang und
Einkommen möglichst gleichzukommen . Um dies zu erreichen ,mußte die Fülle des Wissens vermehrt werden. Der not¬
leidende Teil war die Jugend , denn man pfropfte immer
mehr Wissen in sie hinein . Ja . dieser Wettlauf begann in
allen Berufen . Um die gesellschaftliche Höhe zu erreichen und
auch gehaltlich auf eine höhere Stufe zu kommen , erhöhten
die Stanöesorganisationen und Angestelltengrupven die An¬
forderungen an das Wissen die in Form von Zeugnisien
nieöergelegt wurden . Das Berechtigungswesen begann sei¬
nem verderbenden Lauf, so daß zuletzt Handwerker die Pri -
mareife und Bürobeamten das Abiturium verlangten .

Wohl müssen unsere Schulen immer Leistungen verlan¬
gen . sonst wäre unser Volk nicht fähig, sich in dem schweren
Daseinskampf zu behaupten, aber sie müssen sich vor Ueber -
treibnngen hüten .

' Dies gilt auch' bei der Erlernung von
Fremdsprachen. Um der 2 % willen , wie Hitler sagt , die
vielleicht ihr Schulwissen einmal verwenden können , dürfen
die 98 % nickt mit Wissensballast beladen werden. Es ergibt
sich für unser- Schulen die Aufstellung eines Planes für
eine deutsche Bildung , die den Charakter zum National¬
bewußtsein entwickelt . Unser Volkskanzler bat uns ja hierzu
die Grundsätze in die Hände gegeben . Ein Erzieher deutscher

Jugend hat zu erkennen, daß Deutschland aufgebaut ist aufden einzigen , nie zu verbessernden Fundamenten der Rasseund Seele . Volk und Gottverbunöenheit . Es muß betont
werden, daß gerade die Verbundenheit mit Gott , die nie ver¬
siegende Kraftquelle ist in unserem Daseinskampf.In der bisherigen Erziehung , sagt Hitler , muß ein Aus¬
gleich zwischen geistigem Unterricht und körperlicher Ertüch¬
tigung eintreten . Man hat bei unserer Erziehung vollkom¬
men vergessen, daß auf die Tauer ein gesunder Geist nurin einem gesunden Körper zu wohnen vermag.Der völkische Staat hat sich in erster Linie nicht auf daS
Einpumpen bloßen Wissens einzustellen, sondern auf das
Heranzüchten kerngesunder Körper . Erst tn zweiter Linie
kommt die Ausbildung der geistigen Fähigkeiten . Mit der
körperlichen Erziehung hängt aufs enste die Erziehung des
Charakters zusammen . Der Führer verlangt für die Schule
des dritten Reiches eine wesentliche Einschränkung der Ver-
stanöesprüfungen. dafür aber eine Sitten - und Willens-
prüfung . Seither bezogen sich die Zeugnisse über Verhalten,Fleß und Aufmerksamkeit doch nur auf Eigenschaften , die
im engsten Zusammenhang mit der Verstandesbildung stan¬
den . Hinsichtlich der ganzen sonstigen Führuna begnügte man
sich mit der Feststellung „Betragen aut"

. Um sein Verhalten
zu den Kameraden, zu Eltern und Lehrern , zu den Tieren ,um seine Höflichkeit . Ordnungsliebe . Ehrlichkeit. Treue , Tap¬
ferkeit . Opferwilligkeit. Standhaftigkeit und Schlagfertigkcit
wußte das Zeugnis nichts zu sagen . In diesem Punkte muß
unsere Schule umlernen : Sie muß von der Voraussetzung
ausgeyen, daß ein wisienschaftlich wenig gebildeter, aber
körperlich gesunder Mensch mit gutem, festem Charakter,erfüllt von Entschlußfreudigkeit und Willenskraft für die
Volksgemeinschaft wertvoller ist als ein geistreicher Schwäch¬
ling . Nicht der Musterschüler mit seiner ausqesprochenen
Höchstleistung sei unser Ziel : denn sein Strebersinn ent¬
behrt jeden Gemeinchaftsgeistes, sein Egoismus treibt ihn ,
sich stets an die Spitze zu stellen und sich skrupellos über die
andern hinweazusetzen . Der Nationalsozialismus fordert den
guten Kameraden, der ganz hingegeben dem Volksganzen,
bei bester sachlicher Leistung den guten Einfluß auf seine
Umwelt ausübt .

Unser Führer schreibt in seinem Werk: „Von höchster
Wichtigkeit - ist die Ausbildung des Willens und der lßnt-
schlußkraft . sowie die Pflege der Verantwortungsfrc -chig-
keit." Er fordert also mehr Persönlichkeitsbildung, die aber
nicht geboren ist aus einer individuellen Einstellung heraus ,
sondern nach ihrer Bedeutung für die Volksgemeinschaft .
Pflichterfüllung heißt nicht mehr sich selbst genügen, sondern
der Allgemeinheit dienen.

Vor allem muß der deutsche Geschichtsunterrichtin andere
Bahnen gelenkt werden. Für die einzelnen Geschichtsepochen
müssen die deutschen Meister und Selben als Vorbilder un¬
serer Jugend herausgemeißelt werden . Liebe zum Vaterland
und zur Heimat, Nationalbegeisterung sei der Zweck des Ge¬
schichtsunterrichts . Mit dem Geschichtsunterricht muß eine
gründliche Rassenkunde verbunden werden. Die Forderung
unseres Führers lautet hierzu : Die gesamte Bildung und
Erziehungsarbeit des völkiichen Staates muß ihre Krönung
darin finden , daß sie den Rassesinn und das Rassegeftthl in-
stinkt- und verstandesmäßig in Herz und Gehirn der ihr an¬
vertrauten Jugend hineinvrennt . Es soll kein Knab- und
kein Mädchen die Schule verlassen , ohne zur letzten Erkennt¬
nis über die Notwendigkeit und das Wesen der Blutreinheit
geführt worden zu sein .

Wir brutsche Lehrer wollen in der Jugend ein heroisches
Geschlecht heranziehen. Es ist das eine verantwortungsvolle
Ausgabe , die nur dem gelingen wird , der selbst eine heroische
Haltung in sich trägt , liniere Jugend ist ausnahmebereit, sie
marschiert unter dem Hakenkreuz, sie spürt den Sturm der
neuen Zeit . Sorgen wir dafür , baß wir deutsche Menschen,
deutsche Kämpfer, deutsche Helden, deutsche Charaktere heran¬bilden. Heil Hitler !

muß die Deutsche Einheitsstenographie in ihrer Ortsgruppe
die geistige Waffe für den kommenden Kampf sein . Jeder
muß lernen , sie richtig zu gebrauchen , damit er bis zum
äußersten seinen Mann stellen kann In dieser Schlacht, so
führte der Redner weiter aus , gibt es aber nicht allein Sol¬
daten. sondern auch Offiziere. Die Osiiziere der Kurzschrift
sind die Führer , die indirekt aus der Hand des obersten
Führers , Adolf Hitler , ihre Stellung erhalten haben . Der
Redner forderte deshalb die Zuhörer auf , ihrem Führer .Karl Schott , der seit Jahren die Geschicke des hiesigen Ste¬
nographenvereines in vorbildlicher Weise leitete, unermüd¬
lichen Pflichteifer zu zeigen und ihn in seinen heiligen Zie¬
len aufs tatkräftigste zu unterstützen. Für den Ortsgrupven -
leiter Karl Schott passen so schön die Worte, die Walter Flexeinmal geschrieben hat : Führet sein , heißt seinen Leuten
Vorleben , das Sterben ist nur ein Teil davon. Zum Schluffe
wandte sich der Redner dem hohen Ziel - der Werbung zu.indem er die Zuhörer aufsoröerte . auch echte Bannerträger
des Kulturgutes Kurzschrift zu sein , hinauszugehen unter
das Volk und das Interesse für die Einheitskur ' lchrift zu
wecken , damit es die Segnungen der Stenographie eben¬
falls erfahren kann zum Wohle des ganzen Volkes, zum
Wohle Deutschlands.

Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer , auf die Steno -
qraphcnschaft . deren Schirmherr der bayrische KultusministerDr . Schemm ist, beendete die mit großem Beifall aufgenom¬
menen Worte des Redners . Anschließend sangen im Bewußt¬
sein ihrer heilioen Aufaabe, die sie zu erfüllen haben , die
Anwesenden die erste Strophe des Deutschlandliedes " nd
Horst -Wessel -Licöes .

Mit einem herzlichen Dank an den Redner und einigen
geschäftlichen Mitteilungen schloß der Ortsgruppenleiterden offiziellen Teil des Abends und leitet zum gemütlichenTeil über. Hier bestritten abwechselnd Herr Lechner . derallseits bewährte Humorist, der bekannte KlaviervirtuoseKarl Baumann und Herr Holzschuh das Programm , die mitihren Vorträgen -sie Zuhörer in dauernder Svann " - o hiel¬ten Der Abend hatte alio wieder einmal bewiesen , daß inder hiesigen Ortsgruppe der Deutschen Stenographenschaft
echte Kulturarbeit und treue Kameradschaft gepflegt werden.Nun gilt cs für die Ettlinger Bevölkerung , sich mehr und
mehr für dieses Kulturgut Kurzschrift zu interessieren, den
hohen bildenden Wert derselben zu erfassen und tatkräftigder hiesigen Ortsgruppe zur Seite zu stehen , damit die hohen
Aufgaben restlos im Sinne des neuen Deutschlands erfülltwerden können . Der hiesigen Ortsgruppe sei auch an diesemPlatze alles Gute für die Zukunft mit auf den Weg gegebenznm Wohle unseres geliebten Vaterlandes . Die Worte desSchirmherr» und bayrischen Kultusministers Schemm mögenGeleitwort für die Zukunft sein : Aus einer Vielheit vonGruppen gestaltete sich die Deutsche Stenographenschaft als
Ausdruck unseres Willens zum Ganzen hin. Möge sie imNeubau unlerer herrlichen deutschen Nation einen wertvollenBaustein bilden.

Heil Hitler !

— Der Einzug des neuen Stadtpfarrers . Hochw . Leo
Rüger von Turlach , in seine hiesige Pfarrei (der auf nächste
Woche verschoben worden war ) findet nun doch am kommen¬den Donnerstag , den 28. Oktober 1933 , abends 148 Uhr, inder Herz -Jesu -Kirche statt.

f Todesfall. Am gestrigen Sonntag wurde in Bad Jm -
nau (Hohenzollernj die ehrrv . Schwester Anthia untergroßer Teilnahme zur letzten Ruhe bestattet. Sie war 1868
in Kirrlach geboren und hieß Cäcilia Schuhmacher . IhreJugendjahre verbrachte sie in Ettlingen : später trat sie beiden Jngenbohler Schwestern ein und war 25 Jahre in Jm -nau stationiert. In Ettlingen besitzt sie noch eine Schwester ,Frau Gustav Hotz . Auch viele Bekannte aus dem Kreisefrüherer Freundinnen werden ihrer im Gebet gedenken.

SE Busenbach , 24. Oktober. Herr Hauptlehrer Möhn aus
Würmersheim ist für den avberufenen Hauptlehrer Bur -
k a r d t nach hier gekommen . — Als neue Gemeinöerätewurden bestellt : Stützpunktleiter Hauptlehrer Karlein ,Joseph Ochs , Zugführer , Xaver Reiser . Bahnarbeiter .Alois Bauer , Schmied . Mögen sie das verantwortungs¬volle Amt zum Wohle der Gemeinde erfüllen.

EE Zu der in Nr . 248 enthaltene « Notiz von der Fest¬nahme eines älteren Mannes auf der Spinnerei wegen sitt¬lichen Verfehlungen wird uns mitgeteilt , daß der Betreffendeauf die Aussagen eines 13jährigen Mädchens hin verdächtigt
ist, aber seine Schuldlosigkeit beteuert .

~ Da fortgesetzt anläßlich der Verurteilung eines KarlWanner im Publikum Unklarheiten verbreitet sind , die zuPersonenverwechslungenführen , sei nochmals festgestellt, daßes sich um den vor etwa einem halben Jahre hier zugezo-
, genen , in den Baracken am Linöscharren wohnhaften Karl ,nicht Franz , Wanner handelt.

Auszahlung der Militär - «nd Invalidenrente . Die Aus¬zahlung der laufenden Militär -Renten für November be¬ginnt bereits Samstag , 28 . Oktober. Invaliden - und Un¬fall-Renten dagegen werden am 1. November (Allerheiligen)wie sonst üblich gezahlt .
Gestorben in Busenbach . Theresia Schwab , geb. Vogel,66 Jahre , Ehefrau des Benedikt Schwab, Altbürgermcister:Beerdigung : Mittwoch , 25. Oktober, 5 Uhr.
x Steigende Zahl der Hilfskräfte bei der DeutschenReichspost. Tie dauernden Bemühungen der DeutschenReichspost , den Arbeitsmarkt zu entlasten , haben zu einem

erfreulichen Ergebnis geführt. Tie Zahl der HilfskräfteArbeiter und Angestellte ) , unter denen sich viele verdienteMitglieder der nationalen Kampfverbände befinden , ' st seitEnde März um mehr als 7000 gestiegen . Der Reichspost¬minister hat jetzt den Oberpostdirektionen zur besonderen
Pflicht gemacht , mit allen Mitteln zu versuchen , das Per¬sonal den Winter über durchzuhalten, soweit dies bei einer
Verkehrsverwaltung mir ihren wechselnden Betriebsbedürf¬
nissen und den dadurch im einzelnen bedingten Schwankun¬gen im Personalbestände möglich ist.
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X Keine Auslösung der evangelische« JngendverbSnde.
^ utgegen Falschmeldungen und Gerüchten stellt das zustän -
dtge Mitglied im geistlichen Ministerium der Deutschen
Evangelischen Kirche, Herr Bischof Hossenfelder . in Ueber-
emsttmmung mit dem Herrn Reichsbischof bei einer Unter¬
redung mit dem Reichsführer des Evangelischen Jugend¬
werks. D . Stange , fest , daß eine Auflösung der evangelischen
Jugendverbände keinesfalls in Frage kommt «ud ermächtigt
ausdrücklich zur Bekanntgabe dieser Erklärung .
, X 192 Reemtsma -Brautpaare. Mit zusätzlicher Hilfe der
ovv Mark Ehestandsbeihilse des Reemtsma -Konzerns wer¬
den am 4. November 192 Brautpaare in Dresden die Ehe
schließen. Diese Ehestanösbeihilfe erhalten alle weiblichen
Arbeitnehmer, die mindestens ein Jahr lang im Dienst der
Firma gestanden haben und wegen ihrer Verheiratung den
Arbeitsplatz aufgeben .

X Versammlungen. Wie die Pressestelle beim Staats¬
ministerium mitteilt , hat der Bezirksleiter der Deutschen
Arbeitsfront Süd -West Fritz Plattner folgende Bekannt¬
machung erlassen : Während des Reichstagswahlkampfes
haben alle Versammlungen der Verbände, die der Deutschen
Arbeitsfront Süd -West angegliedert sind , zu unterbleiben.
Die Berbandsleiter setzen sich mit der zuständigen Gau-
Propaganda -Stelle in Verbindung , um die Einheitlichkeit
des Wahlkampfes zu garantieren . Dagegen können Be¬
triebsversammlungen , die den Charakter einer Wahlver¬
sammlung haben, nach Betrievsschluß abgehalten werden.

IX Ser»« Reuauflage des Evgl. Gesangbuches . Auf Grund
einer Anfrage aus Interessentenkreisen ist seitens des Ober.
kirchenrateS mitgeteilt worben, daß an eine Neuausgabe des
Evgl . Gesangbuches innerhalb der nächsten Jahre nicht ge¬
dacht ist.

X Autounsall auf - er Landstraße Rastatt—Ettlingen .
Gestern nachmittag nach 8 Uhr ereignete sich wieder einmal
auf - er Landstraße Rastatt—Ettlingen , ca. 6 km von Rastatt
entfernt, ein Autounglück, das leicht hätte schwere Folge»
nach sich ziehen können. An dem Wagen eines Offenburger
Fahrers platzte plötzlich der linke Hintere Reifen, wodurch
der Fahrer die Gewalt über den Wagen verlor und mit dem
linken Hinteren Wagenteil gegen einen Baum raste. Der
Wagen drehte sich um seine Achse und landete schließlich in
einem Rübenacker. Der Fahrer erlitt Kopfverletzungen, die
mitfahrende Dame einen Oberarmbruch. Die Verunglückten
wurden in das Städt . Krankenhaus in Rastatt verbracht, wo
man uns - en Fall als »noch glatt abgelaufen" bezeichnete.
Die Stelle an der Landstraße Rastatt—Ettlingen , an der auch
dieser Unfall geschah , fängt an , durch die Häufung der Un¬
glücksfälle etwas unheimlich zu werden.

Reichssmanzminisler Graf Schwerm-Krosigk
in Karlsruhe

Karlsruhe . 24. Okt . Am Montag vormittag fand lm La«,
dessinanzamt Sie feierliche Einführung deS neuen badiichen
Landesfinanzamtsvräsidenten Dr . Weidemann-KSniasberg
statt. Von besonderer Bedeutung war die Anwesenheit des
Reichsfinanzministers Grafen von Schwerin-Krosiak mit sei.
nem Staatssekretär Reinhardt . Reichsstatthalter Robert
Wagner sowie der badische Ministerpräsident Walter Köhler
der den neuen Finanzamtspräsidenten namens der badischen
Regierung begrüßte , waren ebenfalls anwesend Hieraus er¬
griff der Reichsfinanzminister Graf von Schwerin-Krosiak
zu einer kurzen Ansprache das Wort , in der er hervorhob.
daß die «igenartiaen politischen Verhältnisse in Baden einer
Klarunr bedürften. Der neue Finanzamtspräsident kenne
sich in den Grenzverhältniffen aus . da er auS der Grenz,
mark im Osten nach der südwestdeutschen Grenzmark aekom-
men sei. Rach Dankesworten Dr . WeidemannS war die
schlichte Feier beendet.

öeschiffkigung weiblicher Seamker und Lehrer
Die von verschiedenen Reichs -, Landes, und Gemeinde-

stelle » durchgeführten weitgehenden Abbaumaßnahmen gegen
weibliche Beamte . Lehrer und Angestellte haben zu zahl¬
reiche« Eingaben und Vorstellungen beim Reichsmintster
deS Innern geführt. Es wurde darauf hingewiesen, daß sich
verschiedene Stellen bei ihrem Vorgehen offenbar von der
Anschauung leiten lassen , im nationalsozialistischen Staat
seien weibliche Beamte und Angestellte grundsätzlich aus dem
öffentlichen Dienst zu entfernen oder aus dem bisher inne-
gehabte » Amt in ein solches vor geringerem Rang und Ein¬
kommen oder in eine Angestelltenstelle abzudränge«.

Der Reichsminister des Innern sieht sich daher veranlaßt ,
nachdrücklich darauf hinzuweisen, daß die Gesetzeslage zu
einem derartigen allgemeinen Vorgehen gegen weibliche Be¬
amte und Lehrer keine Handhabe bietet. Insbesondere kön¬
nen auch die Bestimmungen des Gesetzes zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtentums , die im Falle eines dienst¬
lichen Bedürfnisses die Versetzung von Beamten in ein
niedrigeres Amt oder die RuhestandSversetzuna noch nicht
dienstunfähiger Beamter ermöglichen , nicht in dem eingangs
erwähnten allgemeinen Sinn gegen weibliche Beamte aus¬
gewertet werden.

Grundsätzlich ist bet aleicher Eignung männlicher un -
weiblicher Kräfte für eine Verwendung im öffentlichen
Dienst dem männlichen Bewerber der Vorzug , u geben .
Andererseits erfordert auf bestimmten Gebieten, namentlich
im Bereiche der Jugendfürsorge und Jugendpflege , zum
Teil auch in dem des Unterrichts , das dienstliche Bedürfnis
die Verwendung weiblicher Kräfte in Beamten - und An¬
gestelltenstellen .

Auch verheiratete weibliche Beamte und Lehrer sind nach
den gesetzlichen Vorschriften nur bann zu entlassen , wenn
ihre wirtschaftliche Versorgung .bauernd gesichert erscheint.
Diese Voraussetzung muß zweifelsfrei vorliege».

Aus Laden uud Nachbarstaaten
Mannheim . 24 . Okt . (Vergiftung ?) Nach dem Genuß von

Bier erkrankten am Samstagabend auf dem Ltndenhof drei
Personen , von denen eine in bas Heinrich -Lanz -KrankenhauS
ausgenommen werben mußte. Lebensgefahr besteht nicht.

Rosenvera bei AdelSSeim . 24 . Okt . Das Fest der Diaman -
tenen Hochzeit feierten hier am Sonntag die Eheleute Joh .
Honeck und Rosine geb . Uhrig.

Hardthei« iAmt Buchen ) . 24 . Okt. (Unfall.) Der zwölf -
iährige Sohn des Landwirts Adok Erbacher schnitt sich in
einer Futterschneidmaschine mit Handbetrieb die Finger der
rechten Hand ab.

Pforzheim , 24 Okt . lWkedereröffnung deS Reuchlin-
muieums.i Am Samstagvormittag fand in Anwesenheit
einer großen Zahl geladener Gäste darunter Landrat Wenz .
Oberbürgermeister Kürz . Polizeibirektor Dr . Heim. Bür¬
germeister Tr . Gottlob, die feierliche Wiedereröffnung des
RerrchlinwuseumS statt. Etadtbaudtrekror sxtadtrat Letbel
begrüßte besonders die Witwe des Geh. Sofrats Btssinger .
d ° ren verstorbener Gatte der Stifter der wertvollen Münz¬
sammlung ist - Der eigentliche Schöpfer des Psorzhetmer
Heimatmuseums ist Altstadtrat Alfons Ker». der Letter des

Archivs und der Sammlungen .

Bngginge« bei Müllhetm. 24. Oktober. (Grabfunde.) I «
der hiesigen Kirche stieß man bei Grabarbeiten für die Ein¬
richtung einer neuen Kirchenheizung auf alte Mauern ,
wahrscheinlich einer schon vor Jahrhunderten hier stehenden
kleinen Kirche. Auch zahlreiche menschliche Gebeine und
Schädel wurden freigelegt. Es muß sich hier früher der
Friedhof befunden haben : als die Kirche an dieser Stelle
erbaut wurde, sammelte man die Gebeine und setzte sie unter
dem Kirchenschiff bet Tie hiesige Kirche wurde erstmals im
Jahre 1091 in einer Urkunde deS Klosters Lorch erwähnt,
Buggingen überhaupt schon 778.

Kaüelburg (Amt Waldshut ) . 24 . Okt . (Brand .) Am Sonn¬
tagabend um 8.30 Uhr brannte im Anwesen des Löwen¬
wirts Karl Berger das Oekonomiegebäude bis aus den
Grund nieder. Nur das Vieh konnte gerettet werden, Vor¬
räte und Maschinen sind verbrannt . Die Brandursache steht
noch nicht fest. Der Gebäudeschaden wird mit 18 000 RM .
angegeben .

Engen, 24. Okt . (Brand im Vereinshaus .) Ganz bedeu¬
tenden Schaden richtete am Sonntag vormittag im Katho¬
lischen Vereinshous ein hier ausgebrochenes Feuer an. Die
unteren Stockwerke sind ausgebrannt , auch hat das ganze
Gebäude unter Feuer und Wasser sehr stark gelitten. Die
Schwester Oberin des Vereinshauses mußte infolge erlitte¬
ner starker Rauchgasvergiftung ins Krankenhaus verbracht
werden.

Engen. 24. Oktober. (Ein guter Fang) wurde in dem
benachbarten Hattingen in einer Fanggrube gemacht. Sechs
Wildsauen konnten dingfest gemacht werden. Innerhalb
eines Monats sind durch diese altbewährte Fanggruben -
methode 12 Stück dieser schädlichen Tiere erlegt worden.

Hierholz (Hotzenwald ) 24. Oktober. (Ein Schwarzwald¬
haus vernichtet .) In dem mit Stroh und Schindeln bedeck¬
ten Gebäude des Kretsstraßenwarts Behringer , der es mit
feinem Sohn , dem neugewahlten Bürgermeister der Ge-
metndeWolpadingen bewohnte , brach Feuer aus . Im Haus,
das nur zum Teil versichert war , befand sich auch eine ne«
eingerichtete mechanische Schreinerei, die ebenso wie ein grö¬
ßeres Bretterlager vernichtet wurde. Nur das Vieh konnte
gerettet werden. Der Schaden ist bedeutend Die Brandursache
scheint in der Fahrlässigkeit des Dienstmädchens zu suchen
sein, das beim Ankleiden Kerzenlicht benutzte und vergaß,
dieses beim Verlassen des Zimmers zu löschen.

Gerichissaal
Falscher SA -Mann .

fm . Karlsruhe , 22. Okt. Wegen Unterschlagung, sowie
Vergehens gegen die Verordnung des Reichspräsidenten zur
Abwehr heimtückischer Angriffe gegen die Regierung der
nationalen Erhebung vom 21. März 1933 verhandelte der
Einzelrichter beim Amtsgericht gegen den 21 Jahre alten
ledigen Kaufmann Werner H. aus Pforzheim, der sich zur.
zeit im Bezirksgefängnis in Emden in Haft befindet . Der
Angeklagte hatte aus einer hiesigen Leihbücherei drei Bücher
im Wert von 120 Jl geliehen und trotz wiederholter Auf -
foröerung nicht zurückgegeben . Er hatte weiter unberechtigt
und ohne Mitglied der NSDAP zu sein, eine SA -Uniform
getragen. Das Gericht verurteilte ihn im Sinne der An¬
klage zu sechs Wochen Gefängnis .

Letzte Aachrichten
Anläßlich einer großen Ostmarken-Kundgebung in Frank¬

furt a. d. O. sprach Reichsmiuifter Dr . Goebbels, der in fei¬
ner Rede de« RationalsozialiSwns als den Bahnbrecher
Enropas bezeichnete. Dr . Goebbels sagte anch, daß Deutsch-
land bei GewShrnng der Gleichberechtigung jederzeit bereit
fei, sich mit de« andere« Rationen wieder an den Berhand»
lnngstifch zn setze«.

Gestern nachmittag « nrde im Bundeshaus des Kyffhän»
serbnndeS der «ene Ehrenführer , Reichsstatt-alter Ritter
von Epp, feierlich eingeführt .

Eine Medonald-Adresse an Deslschland!
London , 24. Okt . Ministerpräsident Macdonald hielt

gestern in Crawley eine große innen » «nd außenpolitische
Rede, in deren Berlans er anch ans Deutschlands Austritt
ans dem Bölkerbnnd «nd der Abrüstungskonferenz zu spre¬
chen kam. Seit dem Versailler Vertrag sei es gerade immer
»nd immer wieder England gewesen, das alles getan habe»
um Deutschland znr Gleichberechtignng z« verhelfen. Eng¬
land sei dem Locarnovertrag nur beigetrete«» weil es
glaubte» daß dieser Vertrag ein weiterer Schritt z« diesem
Ziele sei. England sei mit gntem Beispiel voramgegangen
und habe bis znm Gefahrenpnnkt abgerüstet. (Hört, hört,
ans der Versammlung.) Deutschland würde keinen so gro¬
ben Widerstand der andere« Nationen gegen die Gewährung
der Gleichberechtignng gefunden haben, wenn es bereit ge¬
wesen wäre , feine » Beitrag znr Befriedung - er Welt zu
liefern. Deutschland mnß es dnrch Annahme einer Ab-
rüstnngsformel den andere« Rationen ermöglichen » daß sie
sich ohne Angst an Deutschlands Seite nievertegen können.
(Hört, hört aus der Versammlung ! ) England hat seine Be¬
mühungen nicht anfgegebe «, eine allgemeine Abrüstungs-
Vereinbarung zustande z« bringen . Ich habe die Hoffnung,
daß Deutschland noch nicht sein letztes Wort gesprochen habe
»nd daß es die erste günstige Gelegenheit benützen wird , sich
mit de» andere« Rationen wieder a» einen Tisch zu setze«,
damit es möglich wird, baß alle Rationen gleichberechtigt für
den Frieden in Europa arbeite«.

Reichskanzler a. S. Virlh schreibt in Paris
deutsche Geschichte

Paris , 24. Oktober. Eine Mitarbeiterin des »Excelstor"
hat den ehemaligen Reichskanzler Josef W i r th, der sich seit
einigen Tagen in Paris aufhält, in der Nationalbibliothek
getroffen und erfahren , daß Wirth hier an einer Geschichte
Deutschlands nach dem Kriege arbeitet.

Zum Sturz der Regierung Saladier
Wird Dalabier Außenminister?

Paris , 24, Oktober. Der Sturz der Regierung Dalaöier er¬
folgte mit 329 gegen 241 Stimmen . Von den Sozialisten
haben 29 für die Regierung gestimmt , 88 gegen und 9 haben
sich der Stimme enthalten . Die Mitglieder des scheidenden
Kabinetts begaben sich um 3.20 Uhr Pariser Zeit (2.30 MEZ )
ins Elysee zum Präsidenten der Republik Lebrune, um sich
von ihm zu verabschieden . Dienstag vormittag wird der
Präsident der Republik die Präsidenten des Senats und der
Kammer und die Vorsitzenden der großen Ausschüsse von
Kammer und Senat empfangen, um mit ihnen die parlamen¬
tarische Lage zu beraten . Als aussichtsreichster Kandidat für
die Nachfolge Daladiers wird nach wie vor der bisherige
Kolonialminister sowie der bisherige Jnnenminster genannt.
Dalader soll große Aussichten für das Außenministerium
haben . Jedenfalls rechnet man damit, daß Paul -Boncour im
nächsten Kabinett nicht mehr als Außenminister vertreten
sei« wird.

Turnen * Sport * Spiel
kurze Sporluachrichleu

Sv,96 Meter im Diskuswerfen erreichte der jetzt in Elber¬
feld lebende Karlsruher Lampert. Die Leistung kam beim
Training durchaus einwandfrei zustande » kann aber auS
formalen Gründen nicht als Bestleistung anerkannt werbe«.
Lampert hat für den kommenden Sonntag einen offizielle«
Rekordversuch angemeldet. — Blask (Königsberg) stellte i«
Königsberg im Diskuswerfen, mit 46,10 Meter eine« neuen
Valkanrekord auf.

Eine« Tribüneu -Einstnrz gab eS während des Boxkamp¬
fes Carnera - Paolino in Rom. Sieben Personen wurden
verletzt .

Georg Hochgesang, früher 1 . FC . Nürnberg und seit fünf
Jahren prominentester Spieler des deutschen Meisters
»Fortuna " Düsseldorf, wird in Berlin sein Fußballehrer -
Examen machen, vorläufig aber weiter bei »Fortuna " spielen .

Gorbo« Richards, der englische Meisterjockey , hat es nun
schon auf 235 Siegesritte in dieser Saison gebracht . Da i«
England noch 26 Rennen stattfinden, dürste Fred Archer»
Weltrekord von 246 Ritten mit Sicherheit gebrochen werde«.

Deutfchland «nd die Schwei , werden — schweizerischen)
Meldungen zufolge — den vereinbarten Hockey -Länderkamps
am 6. Mai 1934 in Stuttgart austragen .

Eine dentsche Tennisrangliste hat der Deutsche TenniS-
bund herausgegeben. Bei den Herren nimmt Gottfried Frei¬
herr von Cramm die erste Stelle ein . während bei den
Damen Hilde Krahwinkel an erster Stelle steht..

Mannheimer Produktenbörse vom 23. Oktober . Amtlich notier¬

ten : Weizen inl . 76/77 Kg. frei Mannheim 19.60—19.80 . dto . Fest-

preis Monat Oktober , franko Vollbahnstation des Erzeuger » Be¬

zirk 9 : 18 80. 10 : 19.00. 11 - 19 .30 . Roggen inl . 72/73 Kg. frei

Mannheim 16.25—16.50 , Festpreis Monat Oktober franko Voll -

bahnstation des Erzeugers Bezirk 9 : 15.80, 8 : 15 .50 . Hafer tttl

14 25 Sommergerste , Ausstichware über Notiz , 18.00—19.50 . btt

pfälzische 19 .00—20 .00 . Futtergerste inl . 16.50 . Wintergerste a . N..

Platamais M. S . 13 .25— 18 .50 . Erdnußkuchen prdmpt 18.25 . So >a-

schrot 14.50—14 .75, Rapskuchen 12.00, Palmkuchen 14.00—14.25.

Kokoskuchen 17 .00 . Sesamkuchen 16 .00 . Leinkuchen 16.75. Biertreber

getr inl m S 16.50. Trockenschnitzel ab Fabrik 8.75 RM .

VeNerberichl
Vorhersage für Dienstag : Abgesehen von Nebel-

ldung freundliches und mittags verhältnismäbg warmes
ietter, östliche Winde. - Aussichten für Mittwoch : Iw

Hermann Mal
Berti Mal

geb . Schumacher

Vermählte

Ettlingen BühlLB .
24 . Oktober 1933

J

Stammkarte
zum Bezug von verbilligter

Hanshaltmargarine.
Sie aichem «ich dadurch eine prompte

Belieferung .

Hermann IM, Ettlingen.
Ammss-Versteigerimi

Am Mittwoch . SS . Oktober 1933. vormittag»
9 Uhr, werde ich in Ettlingen im Pfandlokal
(altes Schloß ) gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich versteigern:

1 Klavier . 1 Möbelwagen.
Ettlingen , den 24. Oktober 1983.

Dietrich. Gerichtsvollzieher.

Mmrei-Bttßtbiiiiß.
Angebote auf die Holzhauerei 1933 sind bis

zum Freitag , den 27. Oktober abends 3 Uhr
an die Waldmeisterei einzureichen. Die Unter¬
lagen können daselbst am Mittwoch , 25. und
Donnerstag . 26. Oktober abends tzon 5 bis
6 Uhr eingesehen werden.

Ettlingen . 24 . Oktober 1983.
Der Bürgermeister .

Zirka 20 Zentner

MM «
u. zirka 100 Zentner

hat abzugeben.
Wer ? Zu erfragen im
Kurier .

Technikum I
Bingen a . Rh . I
Höhere techn Lehraaetalt I
IfigenieurausbUduiif im Äi - W
tceinenbau , Elektrotechnik fl
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Piagieaghes m. Fliegerschule fl
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